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Ar. 897 
Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 22. Dezember. 

Ueber die Reichstagswahl in Stuhm-Marien⸗ 
werder veröffentlichte die „Nat.⸗Ztg.“ am Montag eine Zu⸗ 
ſchrift aus Weſtpreußen, in der behauptet war, die Herren von 

uttkamer⸗Plauth und Genoſſen ſeien nur der Parole der 
ortſchrittler gefolgt, indem ſie ſich erſtens den Luxus 
eines eigenen Kandidaten geſtatteten und dann bei der engeren 
Wahl ſich der Abſtimmung enthielten oder gar für den Polen 
ftimmten. Die „Danz. Ztg.“ ermahnt die „Nat.⸗Ztg.“, ſich 
zunächſt im eigenen Lager umzuſehen. Am 16. Oktober habe 
das weſtpreußiſche nationalliberale Wahlkomitee in Danzig ge⸗ 
tagt und damals bereits die Aufſtellung eines national⸗ 
berge Kandidaten in Ausſicht genommen. Allerdings 
ließ damals ſchon die Spaltung im konſervativen Lager keinen 
Zweifel darüber beſtehen, daß es zur Stichwahl kommen werde. 
Aber erſt einen Monat ſpäter, nachdem bis dahin ein anderer 
liberaler Kandidat nicht aufgeſtellt war, haben die Freiſinni⸗ 
gen ſich „den Luxus einer eigenen Kandidatur“ geſtattet. Bei 
der Stichwahl aber, und um dieſe handelt es ſich doch — 
haben die Freiſinnigen die deutſche Kandidatur Weſſel 
eifriger durch ihre Stimmen unterſtützt, als bei der erſten 
Wahl die eigene. Das beweiſen die amtlichen Wahlreſultate. 
Die „Danz. Ztg.“ iſt alſo der Anſicht, daß für jeden, der 
nicht verleumden will, die gegen die freiſinnige Partei 
erhobene Anklage widerlegt ſei. Die Berufung des weſt⸗ 
preußiſchen Korreſpondenten der „Nat⸗Ztg.“ auf die Rede des 
Abg. Rickert vom 2. Dezbr. iſt ſchon deshalb nicht zutreffend, 
weil die Konſervativen mit der Aufſtellung des Herrn v. Dies kau 
als Gegenkandidaten gegen den freikonſervativen Herrn Weſſel 
nicht auf die „Parole“ des Herrn Rickert gewartet haben. 
Wenn es richtig wäre, daß Herr Rickert in der Rede vom 
2. Dezember die Parole: „Lieber ein liberaler Pole, als ein 
deutſcher Reaktionär“ ausgegeben hätte, ſo habe die Stichwahl 
in Stuhm⸗Marienwerder bewieſen, daß die freiſinnigen Wähler 
dieſe Parole nicht befolgt hätten. Herr Rickert hat aber, wie 
der Zuſammenhang ergiebt, eine ſolche Stellungnahme von der 
Vorausſetzung gemacht, „daß er (der Pole) als preußiſcher 
und deutſcher Staatsbürger diejenigen Pflichten gegen ſein 
Vaterland zu erfüllen das Bewußtſein und den Willen hat, 
die jeder erfüllen muß, der den Eid auf die Verfaſſung leiſtet.“ 
So ſei es früher in Weſtpreußen geweſen. „Da hat, ſagte 
er, keine Partei daran gedacht — ich kann mich der Zeit noch 
ſehr gut erinnern, wo die Parteiverhältniſſe das entſcheidende 
Moment waren, aber nicht die Abſtammung, nicht die Frage 
ob jemand eine polniſche oder deutſche Mutter hatte. Da waren 
die Parteiverhältniſſe allein maßgebend für die Abſtimmung 
bei den politiſchen Wahlen.“ Und ſo, meinte Herr Rickert, 
würde es auch in Zukunft wieder ſein, wenn die Polen von 
ihren „nationalen“ Beſtrebungen abließen und, wie er ſich aus⸗ 
drückte, „Einkehr und Umkehr halten wollten.“ 5 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 

anden auf die Sonn: und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 

Som und Feſtragen ein Mal. Das Abonnement beträgt 4 17 

ganz Deutſchlaud. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeitellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
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Keunundneunzigfter Jahrgang. 


Zur Frage der Waffenlieferung an fremde 
Staa ten wird im „Berl. Tagebl.“ hervorgehoben, daß ebenſo 
wie die franzöſiſche Regierung von Deutſchland auch die 
deutſche Regierung von franzöſiſchen Induſtriellen 
Maſchinen im Intereſſe der Herſtellung von Waffen und 
Munition bezogen hat. So entnahm die königliche Muni⸗ 
tionsfabrik in Spandau 1878 aus Frankreich eine Anzahl 
Maſchinen für die Patronenfabrikation; dieſe Maſchine war 
darum ſo werthvoll, weil ſie die bisherige höchſte Produktion 
in der königlichen Fabrik um das Zehnfache ſteigerte. Der 
franzöſiſche Fabrikant nahm keinen Anſtand, an Deutſchland 
beziehungsweiſe Preußen die gewünſchten Maſchinen zu ver⸗ 
abfolgen. Wie ſich aus einer Kopenhagener Korreſpondenz der 
„Hamb. Nachr.“ ergiebt, bezieht Dänemark aus Deutſch⸗ 
land Sprengmaterial. Es heißt nämlich dort: 

Der Hauptmann der Artillerie H. P. Peterſen iſt beauftragt, 
eine dreiwöchige Dienſtreiſe nach Deutſchland zu unternehmen, 
um die kontraktmäßigen Proben einer Partie dort bestellter Spreng⸗ 
ladungen von durchparafinirter Schießbaumwolle auszuführen. 

Die „Nat. Ztg.“ bemerkt zu dem internationalen Bezug 
von Kriegs material: 

Pferde beiſpielsweiſe ſind ein ſehr wichtiges Kriegsmaterial; 
manche fremde Regierung bezieht daſſelbe von deutſchen 
ferdezüchtern direkt und indirekt für ihre Kavallerie und 
Artillerie, und dies iſt, fo lange nicht ein Pferdeausfuhrverbot 
erlaſſen iſt, bisher niemals angefochten worden. Konſerven 
für die Kriegsverpflegung der Truppen, Chemikalien für die 
Herſtellung von Sprengſtoffen können eine ähnliche Bedeutung für 
die Kriegsrüſtung von Ländern haben, die uns einmal feindlich 
gegenüberſtehen können. Soll die deutſche Gewerbethätigkeit auf 
dieſen und auf anderen weiten Gebieten jeden Handelsverkehr mit 
den Regierungen von Ländern aufgeben, welche einmal unſere 
Gegner im Kriege fein könnten? Iſt ſolcher Verkehr unzuläſſig 
nur mit den 8 aber zuläſſig mit Zwiſchenhändlern, die 
vielleicht für dieſe Regierungen kaufen? Und mit welchen Ländern 
iſt ex ſtatthaft, mit welchen anderen nicht? Die internationalen 
Verhältniſſe wechſeln, auch die heutigen Allianzen ſind nicht für 
die Ewigkeit geſchloſſen. 

Zu dem Vorſchlag, daß bei jedem zweifelhaften Fall bei 
der Regierung angefragt werden ſolle, ob das Geſchäft mit dem 
Auslande zuläſſig ſei, bemerkt die „Nat. Zig.“ zutreffend: 
Damit wären wir glücklich bei einer großen Reichskinder⸗ 
ſtube angelangt, in welcher die Regierung als Wärterin fun⸗ 
giren würde. 

Die Firma Krupp hat bekanntlich überall melden laſſen, 
daß die Offerte Krupps an Napoleon zur Lieferung von Guß⸗ 
ſtahlkanonen nicht von 1868, ſondern von 29. April 1858 
datire. Damals aber trug daß Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſehr richtig hervor⸗ 
hebt, auch keineswegs Bürgſchaften eines dauernden Friedens 
in ſich. Im Januar 1859 erfolgte die bekannte Neujahrsrede 
des Kaiſers Napoleon, welche den Ausgangspunkt zum italie⸗ 
niſchen Kriege bildete. Die im Juli 1859 verfügte Mobil⸗ 
machung des preußiſchen Heeres aber war direkt gegen 
Frankreich gerichtet. Uebrigens weiſt die „Voſſ. Ztg.“ jetzt, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, aus dem franzöſiſchen Original⸗ 
werk „Allemagne aux Tuileries“ nach, daß in der That 
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das Kruppſche Schreiben nicht ſchon von 1858, ſondern erſt 
vom 29. April 1868, alſo nach dem Revanchegeſchrei 
„Rache für Sadowa“ datirt. Der Brief von Krupp iſt in 
jenem Werke wörtlich abgedruckt und trägt die Zeitangabe 
„Paris, 29. April 1868“. Die Antwort erfolgte am 21. Mai. 
Es wird hinzugefügt, daß Herr Krupp dem franzöſiſchen Kaiſer 
den Bericht über die Verſuche der engliſchen Regierung mit 
ſeinen Gußſtahlkanonen, April 1863, überſenden ließ. An einer 
anderen Stelle iſt erwähnt, daß der Vertreter der Kruppſchen 
Kanonengießerei, Haas, die Dienſte feines Hauſes der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung ſchon im Januar 1868 angeboten habe, alſo 
kurz vor dem bekannten Luxemburger Handel. Eine weitere 
Bemerkung des Buches beſagt, daß Krupp für ſeine Kanonen 
auf der Pariſer Weltausftellung von 1867 drei große Preiſe 
und eine ehrenvolle Anerkennung, und am 30. Juni 1867 das 
Offizierkreuz der Ehrenlegion erhielt, auf welche Auszeichnung 
ſich Herr Haas mit ſeiner Eingabe vom 23. Juni 1868 aus⸗ 
drücklich berief unter Bezugnahme auf neue Schießverſuche, die 
im Auftrage des ruſſiſchen Kaiſers und ſpäter im Auftrage des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums unter Leitung einer eigenen 
Kommiſſion in Eſſen erfolgt waren. Am 29. April 
1868 iſt dann Krupp ſelbſt nach Paris gekommen 
und hat das erwähnte Schreiben an den Kaiſer Na⸗ 
poleon gerichtet. Mit Recht macht die „Voſſ. Ztg.“ darauf 
aufmerkſam, daß im Jahre 1868 die Lage mindeſtens ebenſo 
geſpannt war wie 1886. Von Intereſſe für die Beurtheilung 


dieſer Frage ſind auch zwei von der „Voſſ. Ztg.“ veröffent⸗ 


lichte Zuſchriften, deren erſte mittheilt, daß Fürſt Bismarck 
den deutſchen chemiſchen Fabriken 1886 erklärt habe, fie 
ſollten ſoviel Pikrinſäure nach Frankreich liefern, als ſie nur 
könnten, während die zweite Zuſchrift verbürgt ſagt, daß das 
ganze von dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium zur Er⸗ 
bauung der Baracken an der Grenze benöthigte Holz 
— von der kaiſerlich-deutſchen Forſtverwaltung ge⸗ 
liefert worden ſei. Dieſe Thatſache ſei von den höheren 
Forſtbeamten ſelbſt mit einer gewiſſen Schadenfreude über den 
guten Abgang der Holzſchläge einer großen Anzahl von Per⸗ 
ſonen gelegentlich eines Ausfluges von Mitgliedern des 
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins mitgetheilt worden. 


Sehr intereſſante Schilderungen gab dieſer Tage der 
Reichstagsabgeordnete von Plauen, Ober⸗Staatsanwalt 


Dr. Hartmann in einer daſelbſt abgehaltenen Verſammlung 


über die Geſchichte der Berliner Programmreviſion und 
das neue Programm ſelbſt. Er führte aus, daß die deutſch⸗ 
konſervative Reichstagsfraktion ſich bis zuletzt gegen jede Aen⸗ 
derung des Programms ausgeſprochen habe, dieſe aber doch 
durch die konſervativen Fraktionen des preußiſchen Landtages 
und den Vorſtand des konſervativen Wahlvereins zu Stande 
gekommen ſei. Den Entwurf nun bezeichnete die Reichstags⸗ 
fraktion als Erklärung des alten Programms zu den 
egenwärtig das öffentliche Leben beherrſchenden 
5 Da nun trotzdem der Entwurf als neues Pro⸗ 
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Nelly's Weihnachtsgeſchenk. 
Skizze von B. Herwi. 
(Nachdruck verboten.) 

Einſam, allein, am Weihnachtsabend, mutterſeelen allein. 

Könnt Ihrs begreifen, was das heißt, die Ihr im Kreiſe 
Eurer Geliebten, umringt von Freude und Jubel, im Banne 
des alten Zaubers ſeid, der nun einmal aus dieſem herrlichſten 
aller Feſte herabweht und ſich in die fühlenden Herzen ein⸗ 
ſpinnt, könnt Ihr es nachfühlen, die Ihr die Macht der Freude, 
und ſei ſie noch ſo gering, empfindet? 

Einſam, allein 

Kein Tannenbaum ſtreckt wie ſonſt, verlangend nach 
Schmuck, die grünen Aeſte aus, kein Wachslichtchen tropft 
duftend herab auf die Nadeln, keine freudigen Geſichter, die 
den ſtrahlenden Abglanz des Gebens und Nehmens tragen, 
kein Aufblitzen von Augen, die höchſte Wünſche erfüllt ſehen 
Alles, Alles vorüber. 

Aber es war einmal, es war oft, der geſegnete Abend 
hat unſerm Heim häufig, ja ein Menſchenleben hindurch, den 
Weiheſtempel aufgedrückt, und wenn auch jetzt Alles geſchwunden 
iſt, Eins iſt geblieben urd kann nimmer geraubt werden, es 
wird mächtig in mir und rankt ſich um die Gedanken, es 
lauſcht in jeden Winkel hinein und bringt Antwort zurück, es 
wird lauter und deutlicher, greifbar ſteigt es auf, das alie 
Herz klopft höher, um den Mund ſtiehlt ſich ein Lächeln, der 
müde Kopf, den das Trauerhäubchen deckt, nickt freudig auf 
und nieder 
innerungen, ſie laſſen ſich nicht verſcheuchen, das Paradies iſt 


ja, fie find da, die Alles verklärenden Er⸗ 3 


ir das einzige, aus dem wir nicht vertrieben werden 
önnen. 

Nun iſt der Raum nicht mehr dunkel, ich bin nicht mehr 
allein ... eifrige Füße huſchen hin und her, geſchäftige Hände 
ſuchen und finden und ſchmücken, neugierige Knabenaugen be⸗ 
mühen ſich durch kleinſte Spalten die Geheimniſſe zu er⸗ 
forſchen ... immer lauter wird's, immer heller, immer freudiger, 
nun kommt Alles ans Licht der Weihnachtskerzen, der Jubel 
des Kindes, meines geliebten Mannes Liebesgaben, durchdacht 
und koſtbar, und ſpäter die Zeichnungen, die Schnitzereien un⸗ 
ſeres Einzigen, unſeres Wally. 

Nicht lange durften wir ihn ſo nennen. 
lachen mich aus“, ſagte er empfindlich. - 

War er doch ſtets einer der Jüngſten, der Fleißigſten 
geweſen 


„Die Jungens 


Die Pferdchen, die Baukaſten, Trommeln und Trompeten | 


verſchwanden, gute Bücher, ein Atlas, ein Globus bedeckte den 
Tiſch, an dem Waldemar glückſelig lachend ſtand; die Reiſe⸗ 
luſt ſaß ihm ſchon früh in den Gliedern, und ſie ließ ſich 
nicht mehr lange zurückhalten ... Bald ſchmückte das rothe 
Studentenmützchen ſein blondes, lockiges Haupt ... mit Gold⸗ 
fäden hatte ich ihm das winzige Käppchen geſtickt und ihm in 
die grünen Tannenzweige geſteckt .. 

„Wie ſchön, Mutter, o wie ſchön!“ 

Ich höre ſein Jauchzen, ich fühle die nervigen Arme des 
Jünglings, wie er mich umſchlang, wie er mich küßte. 

Dann kam wieder fein altes Lied: „Laßt mich fort“ 

um Geburtstag der einzige Wunſch ... und zum Weih⸗ 
nachtsfeſt wieder. 


„Wir müſſen ihn erfüllen, Dora,“ hatte der beſte der 
Väter geſagt, wir haben ihn zur Freiheit des Denkens und 
Handelns erzogen .. . er mag nun frei wählen, 
ihm vertrauen.“ 


Damals weinte ich viel bittere Thränen heimlich in die 
Tannennadeln hinein. Ach, wenn Mutterthränen könnten 
Zweige ewig grünen laſſen — dieſer Baum wäre nie verdorrt, 
dieſer hohe Tannenbaum, deſſen helle Lichter dann drüben im 
großen Saale die Ausrüſtung des jungen Forſchers beſtrahlte, 
und der nachher einſam unten im Garten ſtand, während wir 


alte Eltern oben in den großen Räumen des ehrwürdigen 


Kaufmannshauſes einſam ſaßen. 


Aber Er war ja da, mein alter Heinrich, mit dem ich 


jede freudevolle, jede trübe Lebensſtunde gemeinſam getra⸗ 
din. 

laſen die Berichte, 
nungen zu, lachten unter Thränen, als es dann einmal hi 
der Wandervogel habe ſich doch ſchon ſein Neſt gebaut, zwar 
drüben im fremden Land, aber gefeſſelt durch ein holdes Kind, 
jung und gut und ſchön ... wie fie ihn Alle lobten, feine 
Kenntniſſe prieſen und ſeine Energie, die ſie ſich nutzbar machen 
wollten ... unſere eigenen Wünsche brachten wir zum Schwei⸗ 


gen, mußten es thun, denn wir wußten ihn geborgen, zufrie«⸗ 
den, glücklich. 

Wieder taucht der Weihnachtsabend auf, der unſerem 
Glück die rechte Weihe und die Silbermyrthen bringen 
ſollte, Nelly's, ſeiner Braut zarte Hände waren es geweſen, 
die mir die Blüthen in das ergrauende Haar ſchlangen und 


jetzt verfolgten wir mit einander den Lauf der Schiffe, 
üſterten uns unſere Wünſche, unſere Ni a 
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Erklärung zu denken 
| Gegner des Antiſemitismus, welcher unter der Spitzmarke 


S 


die bekannte Erklärung, nach welcher ſie in dem neuen Pro⸗ 


* 


ineswegs der Beſchluß des Parteitages angefochten 
worden, wie irrthümlich behauptet werde. Dr. Hartmann, 


Streichung des Paſſus über die Ausſchreitungen des Antiſe⸗ 
Programm in der Partei werde leben laſſen, vorausgeſetzt, daß 
werde, wie ſchon das Verhalten der Majorität beim Partei⸗ 
tage während des Verleſens der Namen unter der genannten 


gebe. Dr. Hartmann bekannte ſich als 


Jiaubdenthum alles Verwerfliche ſucht. Die Ausführungen des 


Abgeordneten fanden in der Verſammlung allſeitige Zuſtimmung 


— lebhaften Beifall. 


3 Zum erſtenmal hat das Miniſterium Giolitti eine 
Vertrauens erklärung von der Kammer verlangt, und 


dieſelbe iſt ihm mit einer in der That imponirenden Mehr⸗ 
heit, 296 gegen 82 Stimmen bei einer einzigen Stimm⸗ 


Bi enthaltung, ertheilt worden. Von der vorigen Kammer hatte 


das neue Kabinet nie eine Vertrauenskundgebung gefordert; 


von der Regierung zu treffenden Maßregeln vor. Gleichwohl 

fanden ſich damals nur 169 Stimmen für jene minder be⸗ 
achtete Tagesordnung, 160 Stimmen dagegen und 38 Abge⸗ 
ordnete wußten überhaupt nicht, ob ſie Ja oder Nein ſagen 
ſollten. Jene Abſtimmung entſchied über das Schickſal der 
Kammer; Giolitti entſchloß ſich, dieſelbe aufzulöſen. 
1 am 6. November ſind zu ſeinen Gunſten ausge⸗ 
fallen, 


gewinnen. Ehe dieſe erfolgt war, ſtand der gegneriſchen Pro⸗ 
phetenkunſt Thür und Thor offen; und die Preſſe der Rechten 
und der Nicoteriner zögerte auch nicht, dem Kabinet alles 
Unheil zu weisſagen und ihm ſeinen baldigen Untergang mit 
großer Zuverſichtlichkeit zu verkünden. Durch die jung Ab⸗ 
3 un haben derlei Vermuthungen eine heilſame Berichti⸗ 
gung erfahren. Mit einem Schimmer von Recht konnte die 
vbppoſitionelle Preſſe auf die bis zum geſtrigen Tage hervor⸗ 
getretenen Ziffern hinweiſen und fie zu Ungunſten des Kabi⸗ 
nets auslegen; fie konnte böſe Anzeichen darin finden, daß in 
der erſten Verſammlung der Regierungsmehrheit 257, in der 
zweiten nur 165 Abgeordnete zugegen waren, ſie konnte mit 
offener Schadenfreude feſtſtellen, daß gegen keines von den 
Einzelbudgets ſo viele ſchwarze Kugeln abgegeben worden 
waren, wie gegen das jenige des Innern, des von dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſelbſt geleiteten Miniſteriums, nämlich 90 von 345 
Abſtimmenden. Aber an der Bedeutung dieſes Ver⸗ 
trauens votuns iſt ſchwer zu rütteln und zu mäkeln. 
Die von dem Abg. Pasgquali eingebrachte und von dem Kabinet 
gebilligte Tages ordnung, auf welche die Abſtimmung erfolgte, 
N 2 wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, dieſen Wortlaut: „Die 
Kammer drückt nach Anhörung der Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten ihr Vertrauen auf das Kabinet aus, billigt deſſen 
Richtung und geht zur Erörterung des Dekrets über.“ (Es 
ſtand das königliche Dekret betreffend die Ausführung außer⸗ 
ordentlicher aſſerbauten zur Beratung) Der Wort⸗ 
laut dieſer Tagesordnung ſchließt jede Zweideutigkeit aus, 
wer dieſelbe im Namensaufruf mit Ja beantwortete, 
ſcharte ſich damit unter die überzeugten Freunde des 
Ministeriums. Und mit Ja antworteten 296 Abgeordnete 
von 379 Anweſenden. Wäre die Kammer vollzählig geweſen, 


aan die freudig ſchlagende Bruſt des glücklichen Vaters das 
Sträußchen beteten N 

* Nie hatten unſere Herzen in heißerer Dankbarkeit ge⸗ 
klopft, als damals, da der Sohn uns das köſtlichſte Ge⸗ 
ſchenk brachte, eine geliebte, holde Tochter. — Und dann 
— Jahre der Ruhe, des ſtillen Glückes, des „nur für ein⸗ 
ander Lebens“, die laute Welt ſtörte uns nicht, laß doch die 
Jugend, mögen die Freudeſuchenden das Leben genießen! 
Anſere Armen wußten wir zu finden, wir durften reichlich 
ſpenden, frohe Briefe kamen von drüben, Schilderungen des 
häuslichen Glückes, dem nur noch der echte, rechte Himmels⸗ 
3 — fehlte. 

Hinüber ſollten wir kommen, uns überzeugen von 
N lane wir machten Pläne, wirkliche, ernſt gemeinte 
Pläne. 

Br; „Frauchen, Du übers Weltmeer?“ ſcherzte der Geliebte. 
Y „Heinz, mit Dir überall, geh' nur voran, ich folge.“ 
Und dann, gleich darauf, plötzlich der furchtbare Schlag! 


I: Ja, er ging voran, mit verklärtem Antlitz, abberufen wurde 
er von dem großen Zugführer da oben zur Reiſe, von der 
keine Wiederkehr iſt, 
Troſtwort, ein Abſchiedswort. 

2 Einſam, allein, verlaſſen! f . 
N Ich folge Dir, mein Heinz, weinte ich und weine noch, 


3 ach, könnte ich doch mein Verſprechen bald erfüllen, was 
ſoll ich ohne Dich auf Erden, welche Freuden können mir 
noch blühen?“ 


75 „Mutter, wir ſind auch noch da, wir brauchen jetzt Deine 
N. Doppelte Liebe,“ jo tönte es mahnend übers Meer an mein ver⸗ 
wundetes Herz und legte ſich wie ein Balſam darauf. 
Still iſts geworden, der Glockenklang von den Thürmen 
8 verhallt, die Geſänge in den Straßen verſtummten. 


* 
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ramm angenommen wurde, erließen 23 Reichs tagsabgeordnete 


4 nur eine Erläuterung des alten erblicken, damit ſei aber 
e 


einer der Unterzeichner der Erklärung, bedauert lebhaft die 
mitismus. Er iſt der Hoffnung, daß ſich auch mit dem neuen 


nicht etwa die Auslegung und Handhabung deſſelben 
zu folgenſchweren Meinungsverſchiedenheiten führen 


die von ſeinem Freunde Baccelli am 26. Mai eingebrachte 
Tagesordnung wollte nur Schonung üben, dem Kabinet Zeit 
laſſen, zu arbeiten, und behielt deshalb das Urtheil über die 


Die 


aber einen klaren Ueberblick über die Stärke ſeiner 
50 konnte man erſt durch eine politiſche Abſtimmung 


konkurriren könnte. 


geſch 
aber ohne mir ein Wort zu ſagen, ein 


was bekanntlich niemals vorkommt, ſo hätte das Miniſterium 
mit 296 Ja-Stimmen immer noch eine Mehrheit von 41 über 
die abſolute Mehrheit hinaus. Die letzte Abſtimmung darf 
daher eine glänzende genannt werden und gewährt dem 
Kabinet eine feſte Stellung für die weiteren Arbeiten 
der nächſten Zukunft. Allerdings hat der ſchlaue Fuchs 
Nicotera den Verſuch gemacht, das Votum abzuſchwächen, 
indem er ſelbſt mit Ja ſtimmte, aber vorher die Er— 
klärung abgab, damit kein Vertrauen auf die Re⸗ 
gierung ausdrücken zu wollen. Außer ihm ſelbſt dürfte 
aber kaum ein anderer Abgeordneter, auch unter ſeinen 
nächſten Freunden im ſtande ſein, eine jo ſonderbare, wider 
ſpruchsvolle Haltung im Augenblick einer feierlichen politiſchen 
Abſtimmung einzunehmen. Seine Abſicht war, dem Votum 
den Werth einer Vertrauenserklärung zu nehmen, indem man 
nach ſeinem ausgeſprochenen Vorbehalt hätte ſagen können, daß 
unter den bejahenden Stimmen eine größere Anzahl von 
ſolchen wäre, die wohl dem vorliegenden Geſetzentwurf günſtig, 
aber nicht geſonnen ſeien, ſich als Anhänger des Kabinets 
überhaupt zu bekennen. Dieſe mephiſtopheliſche Berechnung 
wurde jedoch völlig zu ſchanden gemacht; denn auf Grund 
der geſtern bekundeten Zahlenverhältniſſe läßt ſich die von ihm 
beabſichtigte Auslegung nicht mehr aufrecht erhalten. Selbſt 
ſein Freund Branca, der frühere Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, machte den von Nicotera erſonnenen Schlich nicht 
mit; er enthielt ſich vielmehr der Abſtimmung. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dez. Daß aus dem deutſch-ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrage nichts werden wird, hat man ſchon 
lange gewußt, aber neu iſt, daß die Beſtätigung des Mißlin⸗ 
gens jetzt auch durch die hieſigen Offiziöſen bekannt gegeben 
wird, ſoweit dies geſchehen kann, während die Verhandlungen 
formell noch ſchweben. Die „N. A. Z.“ bringt heute wieder 
einen kleinen Artikel, der nichts Anderes beſagt, als daß die 
Erwartungen auf ein Ergebniß der Verhandlungen gleich Null 
ſind. Die Konſervativen ſtoßen alſo offene Thüren ein, wenn 
ſie ſich gegen die angebliche Schädigung wenden, die unſerer 
Lundwirthſchaft aus der Aufhebung des Getreidedifferenzialzolls 
erwachſen müßte. Es wird zu dieſer Aufhebung in abſehbarer 
Zeit nicht kommen, aber ſelbſt wenn es dazu käme, ſo ſtände 
die Maßregel auch nur auf dem Papier, weil Rußland kein 
Getreide auszuführen hat. Die jüngſten Berichte über die 
Wirkungen des auch in dieſem Jahre andauernd geweſenen 
Nothſtandes leſen ſich ſchlimm genug. Gerade die fruchtbarſten 
Gouvernements des Zarenreichs ſind von einem anſcheinend 
unheilbaren Siechthum befallen. Hier ſteckt augenſcheinlich 
einer der tieferen Gründe für die Zurückhaltung der Peters⸗ 
burger Staatsmänner in den mit uns geführten Tarifverhand⸗ 
lungen. Die Herren ſagten ſich wohl, daß ſie es leicht hätten, 
ſtörriſch und ſchwierig zu ſein, weil Rußland ohnehin ſobald 
nicht in die Lage kommen werde, von einer Ermäßigung der 
deutſchen Getreidezölle Gebrauch zu machen. Damit iſt 
denn auch die Poſition unſerer Regierung erleichtert. 
Sie braucht keine Vorwürfe 
der Getreidezufuhren aus dem Auslande zu beſorgen; es 
giebt ſolche Vertheuerung durch den Fünfmarkzoll nicht, weil 
kein ruſſiſches Ausfuhrmaterial da iſt, das mit dem Roggen 
und Weizen anderer Exportländer auf unſeren Märkten 
Die Ausſicht, nunmehr auch von Ruß⸗ 
land (durch Einführung eines Minimal- und eines Maximal⸗ 
Tarifes) gelgabigt zu werden, hat für die leitenden Perſonen 
in der Wilhelmſtraße erſichtlich nichts Erſchreckendes. Man 
rechnet mit der bekannten ruſſiſchen Schlaffheit, die in der 
n von Entſchlüſſen groß, in ihrer Ausführung 
ſchwächlich klein iſt. Der Termin jedenfalls, zu welchem der 
Marimaltarif gegen uns in Kraft treten oder wenigſtens ver- 


Der alte Friedrich bringt leiſe eine verhüllte Lampe ins 
Zimmer, ebenſo leiſe verläßt er es wieder. 

Vom Gegenüber, aus den hohen, mit Spitzen verhangenen 
Fenſtern ſtrahlt der helle Schein der Kerzen, unten im Keller⸗ 
geſchoß, hinter matten, kleinen Scheiben ſchimmert auch das 
beſcheidene Licht ... überall Freude und weihevolle Stim- 
mung, z iſt ja Heiligabend. 

Ich habe Niemand bei mir ſehen, Niemand beſuchen 
wollen. Eine trauernde Frau paßt nicht in die Weihnachts⸗ 
luſt .. . ich war ja auch nicht allein, meine Erinnerungen 
waren ja bei mir. 

Spät iſt's ... da plötzlich in der Stille ein heftiges 
Klingeln an der Glocke. 

Schrill geht der Klang durchs Haus. 

Wer kann jetzt noch kommen? 

Mich überfällt eine ſeltſame Angſt, die Kehle preßt ſich 
mir zuſammen, das Herz klopft hörbar, mir iſt's, als nahe 
ein Verhängniß ... und doch, weshalb dieſe Erregung, 
kann nicht, trotz meiner Bitte, doch ein lieber, alter Freund 
noch 1 irgend eine Ueberraſchung, ein Weihnachts⸗ 
en 
Es klopft — die Thür geht auf, Friedrich bringt Etwas, 
hält es mir entgegen. 
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ann nicht fragen, ich erhebe mich ſtürmiſch, 

„Eine Depeſche aus Newyork.“ a 

Meine Hände zittern ... ich kann das Blatt nicht 
öffnen, ich reiße es auseinander, wohl ein Gruß zum ſtillen 
Feſt, rede ich mir haſtig ein ... nein, nein, es iſt mehr, 
110 iſt es a wahr, was da jteht, lügen meine Augen 
nicht 

Biſt Großmutter geworden, 
Gott ſchütze Jung Heinrich. 


Nelly einen Prachtjungen, 


wegen der Bertheuerung |, 


öffentlicht werden ſollte, iſt beinahe um; die Maßregel wurde 
für das Ende dieſes Jahres angekündigt, und ſeit jener An⸗ 
kündigung hat man nichts wieder davon gehört. Warum 
gerade die fetteſten ruſſiſchen Anbaugebiete unter dem ſchweren 
Nothſtande leiden, während es in den Gouvernements 
mit geringerwerthigem Boden etwas beſſer ſteht, dar⸗ 
über belehren uns gute Kenner der ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſe in ſehr plauſibler Weiſe. Mit der ihnen ange⸗ 
borenen Trägheit und Sorgloſigkeit haben die ruſſiſchen 
Bauern die fruchtbareren Striche einfach ausgenutzt, 
jo lange der Boden ohne Pflege etwas hergeben wollte. Heute 
iſt die Ackerkrume gründlich ausgeſogen, und die Bevölkerung 
ſieht plötzlich, daß ſie der Tragfähigkeit des Bodens zu viel 
zugemuthet hatte. Es iſt aber zu ſpät, jetzt noch etwas 
daran zu ändern; mindeſtens würde die intenſivſte jahrelange 
Arbeit und ein enormes Kapital dazu gehören. Beides aber 
fehlt. Wenn der Mißwachs in den von der Natur ſpärlicher 
bedachten Gegenden geringer iſt, ſo ſtellt das nur die 
andere Seite derſelben aus der Tiefe wirkenden Urſachen dar: 
Die Bauern dieſer Gouvernements zweiter Klaſſe haben 
von Anfang an tüchtiger arbeiten, ſich ſorgfältiger um 


das Land kümmern müſſen und weil ſie dies, durch 
die Noth getrieben, auch, zum Theil wenigſtens, ge⸗ 
than haben, darum können ſie dem Boden noch 


Produkte abgewinnen, auf die in den Gebieten der ſoge⸗ 
nannten ſchwarzen Erde ſeit einigen Jahren ſchon nicht mehr 
zu rechnen iſt. Die furchtbare Kalamität, unter der das Zaren⸗ 
reich leidet, erſcheint jo als etwas ganz Anderes denn als die 
bloße vorübergehende Folge unvorhergeſehener Naturereigniſſe. 


— Für die Getreideausfuhr aus Rumänien hat der 
Bundesrath die Anwendung der ermäßigten Zollſätze bis zum 
31. Januar k. J. zugelaſſen. 

— Der neugewählte Abgeordnete für Stuhm⸗Marienwerder, 
der Rittergutsbeſitzer v. Donimirski, führt in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Danz. Ztg.“ Klage darüber, daß der weſtpreußi⸗ 
ſche konſervative Wahlverein in Dirſchau in Heiterkeit ausge⸗ 
brochen iſt, als die Behauptung des Herrn v. Götzen, Doni⸗ 
mirski ſei königlicher Offizier geweſen, dahin berichtigt wurde, 
er ſei Offizier in der Inſurrektionsarmee von 1863 geweſen. 
Das bereue er auch heute noch nicht. Im Uebrigen konſtatirt 
er, er habe als Unteroffizier in der 1. Kompagnie des 44. 
Infanterie⸗Regiments den Feldzug von 1870 mitgemacht und 
ſei am 14. Auguſt vor Metz beim Avanciren gegen den Feind, 
nachdem Hauptmann v. Puttkamer gefallen, als offizierdienſt⸗ 
thuender Unteroffizier zuerſt durch eine feindliche Flintenkugel 
am Fuß und dann beim weiteren Vorgehen durch einen „Gra⸗ 
natſplitter“ an der linken Hand ſchwer verwundet worden. 

— Die „Berliner Mediziniſche Geſellſchaft“ ernannte in 
ihrer heutigen Sitzung Paſteur anläßlich feines 70. Geburts- 
tages zum Ehrenmitgliede. N she 

— Der Prozeß Brandtgegen Paaſch wird nicht 
mehr zur Verhandlung kommen, wenn ſich die Nach⸗ 
richt des „Berl. Lok.⸗Anz.“ beſtätigt, daß die Klage des Aus⸗ 
wärtigen Amtes gegen den Ingenieur Paaſch laut amt⸗ 
licher Benachrichtigung an denſelben zurückgezogen jet. 

Neiſſe, 21. Dez. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß 
eſtern, wie dem „Ratlborer Anzeiger“ geſchrieben wird, in ge⸗ 
eimer Sitzung das ſtädtiſche Realgymnaſium 
nicht aufzulöſen ſondern es in der bisherigen Weiſe 
fortbeſtehen zu laſſen. Dieſer Beſchluß wurde öffentlich verkündet. 


Militäriſches. 

= Kriegsdienſtzeit. Die von der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika in der Zeit vom 22. Juni bis 17. Sep⸗ 
tember 1891 gegen die Wahehe und vom 16. Auguſt bis 12. Sep⸗ 
tember 1891 gegen die Mafitt ausgeführten Expeditionen gelten 
im Sinne des Geſetzes, betreffend die Penſiontrung und Ver⸗ 
ſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres und der Marine, 
als ein Feldzug, für welchen den daran bethelligt geweſenen 
Deutſchen ein Kriegsjahr inſoweit zur Anrechnung zu bringen iſt, 


Ich ſehe die Worte, leſe wieder und wieder, die Buch⸗ 
ſtaben tanzen vor meinen Augen, es verſchwimmt Alles 
in einem Meer von heißen Thränen, Thränen der un⸗ 
Fr Freude, der ſeligſten Dankbarkeit, der tiefſten 

ehmuth. 

Jung Heinrich iſt da, ein Weihnachtskind, mein köſt⸗ 
lichſtes Geſchenk, ein Jubel bricht aus meinem Herzen, ich 
faſſe den alten, treuen Friedrich bei den Armen, ich ſchüttle 
ihm die Hände und rufe ihm jauchzend und weinend zu: 


„Friedrich, ein Kind iſt da, ein Knabe, drüben 
Jung Heinrich iſt da.“ 

Er wiſcht die Augen mit der rauhen Rechten und ſtam⸗ 
melt Worte, die ich nicht verſtehe. 

Dann bin ich wieder allein. 

Nein, nicht mehr, nun ſpreche ich ja mit Dir, mein 
Sohn, es iſt mir, als habe ich Deinen Erſtgeborenen auf 
meinen Armen und ſage feierlich: „Nimm ihn, Waldemar, 
Gott möge Dir Kraft verleihen, ihn zu halten und zu er⸗ 
ziehen ... und zur jungen Mutter neige ich mich flüfternd, 
hauche einen Kuß auf die weiße Stirn und ſage: Habe Dank, 
geliebte Nelly, für Deine herrliche Weihnachtsgabe, jede 
Schmerzensminute ſoll Dir durch reinſte Mutterfreuden vers 
golten werden.“ 


Noch mit Einem habe ich zu ſprechen, mit ihm, der mich 
ſo treulos, ſo gegen alle Verabredung, verlaſſen hat. Zu 
ihm gehe ich morgen früg an den mit Epheu umſponnenen 
Hügel, auf den der weiße Schnee nun ſchon eine ſchimmernde 
Decke gelegt, aber durch Schnee und durch Blätter und durch 
die Erde erzähle ich ihm die Neuigkeit herunter, erzähle ihm, 
welch” herrliches Weihnachtsgeſchenk die arme, einſame gm 
erhalten, erzähle dem geliebten, alten Heinrich vom neugebore⸗ 
nen, jungen Heinz. 


» or 
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— — nicht ep arg anderweitiger Beſtimmungen für 
as Jahr 1891 zu erfolgen hat. 2 ne 
= Neue militäriiche Uebungen. Im nächſten Frühjahr 
werden der „A. R.⸗K.“ zufolge in allen an größeren Flüſſen und 
Waſſerläufen gelegenen Garnſſonen Verſuche und Uebungen mit 
neuen und eigenthümlichen Booten angeſtellt. Dieſe 
Boote werden von den übenden Mannſchaften aus Zeltplanen zu⸗ 
ſammengeſtellt; als Gerippe der leichten Fahrzeuge dienen die Zelt⸗ 
pfähle und Faſchinen⸗Material. rn , 
= Uniform⸗Abzeichen. Turch kaiſerliche Verordnung wird 

beſtimmt, daß Admirale in der Stellung von Generaladjutanten 
und Admirale à la suite, ſowie Seeoffiziere in der Stellung von 
e nachfolgende Abzeichen anzulegen haben: 1) In 

n Epauletten unter dem Anker und auf den Achſelſtücken den 
kaiſerlichen Namenszug mit der Königskrone und zwar Admirale 
in der Stellung von Generaladjutanten von Gold, Admirale à la 
suite und Flügeladjutanten von Silber. 2) Das Achſelband der 
Generaladjutanten oder Generale à la suite oder Flügeladjutanten. 
3) Der im perſönlichen Dienſt beim Kaiſer zu tragende Galarock iſt 
von dunkelblauem Tuch mit eckigem, ausgeſchnittenem Stehkragen, 
weißen, breit aufgeſchlagenen Revers, weißen Schoßtaſchenleiſten 
und Aermelplatten mit den der Charge entſprechenden Rang⸗ 
abzeichen auf den Aermeln. Der Stehkragen iſt von weißem Tuch 
mit einer 1,5 Zentim. breiten goldenen Treſſe und darunter den 
Generaladjutanten⸗ + Flügeladjutanten⸗Litzen beſetzt. Die Ein- 
fafjung des Saumes, der Bruſtrevers, der Schoßtaſchenlelſten, der 
Sitz und die Zahl der Ankerknöpfe, die Länge und Futterung des 
Nodes find dieſelben, wie bei dem Galarock der Seeoffiziere. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 21. Dez. Der „Hamb. Börſenh.“ zufolge 
ſtellt das Konſulat der Vereinigten Staaten von heute ab 
wieder Geſundheitsſcheine aus. 

Geſtern ſind zwei choleraverdächtige Erkrankungen vor⸗ 
gekommen; die bakteriologiſche Unterſuchung derſelben war bis 
heute Mittag noch nicht abgeſchloſſen. 

Hamburg, 21. Dez. Wie die Cholera⸗Kommiſſion des 
Senats bekannt macht, iſt bei einem leicht erkrankten italieni⸗ 

en Matroſen und bei einer am 20. d. M. erkrankten Frau 
durch bakteriologiſche Unterſuchung heute Cholera feſtgeſtellt 
worden. 

Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, iſt eine dieſer beiden 
Perſonen bereits wiederhergeſtell. FF: 2 

Wien, 21. Dez. Der „Politiſchen Correſpondenz“ 
wird aus Sofia gegenüber anderweitigen Nachrichten gemeldet, 
die bulgariſche Regierung habe auf der Werft in Livorno 
nicht zwei Kriegsſchiffe ſondern zwei zur Ergänzung der 
Donauflottille beſtimmte Kanonenboote in Bau gegeben. Da 
die Fertigſtellung derſelben noch geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen werde, hätte der bulgariſche Agent in Konſtantinopel 
Dimitrow bisher auch keinerlei Veranlaſſung gehabt, die 
Pforte um die Erlaubniß zur Durchfahrt der Boote durch die 


Meerengen zu erſuchen. Ebenſowenig habe die türkiſche Regie- den 


rung von der bulgariſchen Aufklärungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit verlangt. Gn 

Bern, 21. Dez. Der Nationalrath ermächtigte den 
Bundesrath, unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit das ſchwei⸗ 
zeriſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen am 1. Januar 1893 in 
Kraft zu ſetzen, für den Fall jedoch, daß Frankreich das Ab⸗ 
kommen nicht annehmen ſollte, vom 1. Januar ab demſelben 
gegenüber den Generaltarif anzuwenden, vorbehaltlich des dem 
Bundes rath zuſtehenden Rechts, gegebenen Falles Zollerhöhungen 
eintreten zu laſſen. | £ 

Der Nationalrat hat den Handelsvertrag mit Spanien 
genehmigt. . \ . 

Bern, 21. Dez. Eine von Delegirten aller induſtriellen 
und kommerziellen Kreiſe beſchickte Verſammlung beſchloß heute, 
im Jahre 1896 in Genf eine allgemeine ſchweizeriſche Landes⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. Ob damit auch eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung verbunden werden ſoll, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. —— 

Paris, 21. Dez. Der „Petite République“ zufolge hätte Rou⸗ 
vier geſtern in den Couloirs der Kammer erklärt, während der Ver⸗ 
waltung des Gebeimſonds durch Conſtans jeten Unterſchleife vor⸗ 
gekommen; mehrere Deputirte hätten dieſe Aeußerung Roupfer's 

rotokollirt, um die Angelegenheit von der Tribüne aus zur 

prache zu bringen. Die „Autoritö“ will wiſſen, die verfolgten 
Parlamentarier würden im Laufe des Vormittags verhaftet werden, 
Fre ihre Ausſagen den Unterſuchungsrichter nicht zufriedenſtellen 
ollten. 

Paris, 21. Dez. Die Armee⸗Kommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer hörte den Kriegsminiſter Freyeinet und den Chef des 
Generalſtabes der Armee, General de Miribel, welche aus⸗ 
führliche Erklärungen bezüglich des Geſetzentwurfs über die 
Armee⸗Cadres abgaben. Die Kommiſſion wird den Geſetzent⸗ 
wurf ſo ſchnell wie möglich prüfen. 

aris, 21. Dez. Eine außerordentliche Verſammlung 
des Berwaltungsraths der Suez Kanal- Kompagnie deſignirte 
den Senator Guichard an Stelle Leſſeps' zum Präſidenten der 
e 

aris, 21. Dez. Deputirtenkammer.] Jules Roche, 
8 der geftrigen ibm nicht beige wohnt ſchloß ſich 
heute in ſehr erregter Weiſe den Proteſten der gerichtitch verfolgten 
Deputtrten an, erklärte feine Unſchuld und ſprach ſich mißbilligend 
über das gegen die betreffenden Deputirten beobachtete Verfahren 
bie Het 8 3 die al 1 mehrere Deputlite 
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die Beſteuerung der Börſenoperatſonen wurde mit 281 gegen 232 Br. 


Stimmen abgelehnt, Der Finanzminifter Tirard hatte das Amen⸗ 
dement bekämpft. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die 
neue Alkohol⸗Zuſchlagsſteuer von 9 Frct. abgelehnt, die Alkohol⸗ 
ſteuer bleibt alſo endgültig auf 240 Fres. feſtgeſetzt. Hierauf wurde 
der ganze Getränkeſteuerentwurf mit 304 gegen 237 Stimmen an⸗ 
enommen, obwohl der Finanzminiſter Tirard erklärt hatte, daß die 

lehnung der Alkohol⸗Zuſchlagſteuer von 9 Fres. ein Defizit im 
Budget zur Folge haben werde. 

[Senat] Der Bericht über den Antrag auf gerichtliche Ver⸗ 
folgung der in die Panamaaffaire verwickelten Senatoren wurde 
vorgelegt. Thévenet, der mit zu den gerichtlich Verfolgten gehört, 
betheuerte ſeine Unſchuld und verſicherte, er habe niemals etwas 
von der Panama⸗Geſellſchaft erhalten. Die Berathung des Be⸗ 
richts ſoll morgen oder am Freitag erfolgen. 


— Be, © — 


bat 


a yo a n 


nee 


er N N N 5 rere Gn 


Paris, 21. Dez. Der Senat nahm eine Vorlage, be⸗ 
treffend die Einrichtung von Schiedsgerichten an und vertagte 
ſich bis zum Freitag. Die Kammer genehmigte die zwei pro⸗ 
viſoriſchen Budgetzwölftel. Die nächſte Sitzung findet morgen 
ſtatt. Die Panamakommiſſion beſchloß mit 12 gegen 7 
Stimmen, Pvesgugot zu vernehmen, ob er gejagt habe, daß 


die Lifte, welche vier Parlamentarier kompromittire, Carnot = 


zur Einſicht mitgetheilt worden jet. 

zn 21. — Das Journal „Cocarde“ behauptet, der 
wirkliche Empfänger des mit dem Namen Aigouin quittirten Checks 
im Betrage von 20000 Fres. ſei Floquet geweſen, welcher dieſen 
Betrag ebenſo wie die bereits erwähnten 300 000 Fres. für Wahl⸗ 
zwecke verwendet habe. — Das Journal „Bouche de fer“ will 
wiſſen, der Marquis de Morss laſſe gegenwärtig die Dokumente 
des Reinach'ſchen Agenten Arton, betreffend die Panama⸗Angele⸗ 
genbeit photographiren; er habe diejelben für ein reaktionäres 

yndikat um zwe Millionen Fres. erworben. 

Der Jagdunfall des Baron Alphons v. Rothſchild iſt folgen⸗ 
—.—. als man anfänglich glaubte; das verletzte Auge gilt als 
verloren. 


Paris, 21. Dez. 
Agenten Reinach's, Arton, ſeien aufgefunden und befänden ſich 
in den Händen des Juſtizminiſters Bourgeois. Es ſei zu ge⸗ 
wärtigen, daß neuerlich Parlamentarier verhaftet und gericht⸗ 
lich verfolgt werden. Ein ehemaliger Deputirter aus einem 
der öſtlichen Departements ſoll heute Vormittag verhaftet ſein. 

London, 21. Dez. Eine bei „Lloyds“ eingegangene 
Depeſche aus Liſſabon meldet: Der engliſche Dampfer 
„Nubian“, von Southampton nach Capſtadt gehend, iſt in 
Folge ſtarken Nebels bei der Einfahrt in den Hafen von 
Liſſabon aufgerannt. Der Dampfer iſt feſt ſitzen geblieben; 
ſeine Lage iſt ſehr gefährlich; die Paſſagiere ſind gerettet. 

London, 21. Dez. Nach einer weiteren bei „Lloyds“ 
eingegangenen Depeſche aus Liſſabon hat ſich der im Hafen 
von Liſſabon aufgerannte engliſche Dampfer „Nubian“ mit 
Waſſer gefüllt und iſt geſunken. Nur der Topmaſt ragt aus 
dem Waſſer hervor. 

London, 21. Dezember. Ein Telegramm der „Times“ 
vom 9. d. Mts. aus Pokohama, eingegangen via Viktoria⸗ 
Columbia am 20. d., berichtet, die Eröffnung des kaiſerlich 
japaniſchen Parlaments ſei am 29. November durch den Kaiſer 
erfolgt. Der Finanzminiſter habe angekündigt, die Regierung 
werde 16 Mill. Doll. zur Verſtärkung der Marine verlangen. 
Der Betrag werde auf 17 Jahre vertheilt werden. 

London, 21. Dez. Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reaus“ aus Waſhington ſagt, der Schatzſekretär Foſter habe auf 
eine von einem Berſchterſtatter an ihn gerichtete Anfrage erklärt, 
es 1 0 ein ſchwerer Irrthum, anzunehmen, daß die Brüſſeler inter: 
nationale Münzkonferenz ſcheitern würde. Vielmehr ſei die Er⸗ 
berechtigt, daß die Konferenz⸗Delegirten an dem feſtge⸗ 
atum, dem 30. Mai k. J., wieder zuſammentreten wuͤr⸗ 
„ Alles, was von der erſten Verſammlung erwartet wurde, jet 
thatſächlich geſchehen. Die allgemeine Stimmung für die Konfe⸗ 
renz ſei jetzt günſtiger als man erwartet habe. 

Mancheſter, 21. Dez. Die Spinnereibeſitzer von 
Nordoſt⸗ und Nord⸗Lancaſhire haben die Arbeit auf 3 Tage 
in der Woche beſchränkt, um dadurch die Arbeitgeber in den 
anderen Diſtrikten gu unterſtützen. 

Belgrad, 21. Dez. Bei der heute ſtattgehabten Wahl der 
Belgrader Stadtvertretung wurden die liberalen Kandidaten ge⸗ 
wählt. Der Advokat Tatſc wurde zum Bürgermeiſter gewählt. 

Waſhington, 20. Dez. Das gemeinſame Komitee des 
Kongreſſes ernannte ein Subkomitee aus Mitgliedern des 
Senats und der Repräſentantenkammer, um eine Vorlage über 
die Aufhebung der Einwanderung vorzubereiten. Daſſelbe 
dürfte zu dem Beſchluſſe gelangen, daß es nothwendig ſei, 
Maßregeln zu ergreifen, um eine Einſchleppung der Cholera 
zu verhüten. 

Newyork, 20. Dez. Die Handelskammer ſprach ſich zu Gun⸗ 
ſten der Annahme eines nationalen Quarantäne⸗Geſetzes aus. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 19. Dezember 1892. 


wartun 
ſetzten 


eizen⸗ Fabrikate 
Gries Nr. 1 113 80 Mehl 00 gelb Band 110 60 
1120 do. 0 N riesmehl) 7 20 
Kaiſerauszugmehl.. 14 20 [ Brotmefl . . . . — — 
Me Lee 20 | uttermehl. . . . 4| 80 
do. 00 weiß Band 11 — Kleie 4 60 
Roggen⸗Fabrikate: 
Ne 9 80 / Kommißmehl 81 — 
dp. 0/1 72.2 5 9 — Schrot 7 — 
RR neee 4 60 
er 5 60 
Gerſt rikate: 
Graupe Nr. 1. 15 50 | Grütze Nr. 2. 4 10 50 
do. we 14 do. “un. ut 
do. 4 13 — Kochme hl 8 40 
do. Tr 12 uttermefl . . . 4 | 80 
do. 8% 11 | 50 chweizengrütze I | 15 60 
do. 6 11 — = = II 20 
do. grobe 10 il M x Wan N 
Grütze Nr 1 1150 [ Maisſchro t. 
Marktberichte. 


Bromberg, 21 Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 132—142 M., feinſter über Notiz. — Roggen 110—116 
M. feinster über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—126 M — 
au⸗ 130— 140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125— 138 M. — Koch⸗ 
erbſen 140—170 M. — Hafer 135—142 M. — Spiritus 70er 


29,50 Mark. 
reife zu Breslau am 21. Dezbr. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


1: 


14 3038 


Weizen, weißer 0 12 80 12 

Weizen, gelber pro 1470 14 ft 14 20 13 70 12 70 12 20 
Roggen 100 132012 90112 70 12 40 [12 20 11 90 
Gerſte 144 13 70112 70 12 30 11 90109. 
1 75 Kilo 12 90 12 70 12 30 12 10 11 60 | 1110 
rbſen 16 — 15 — 114 20 |14 —- 113 — 12 — 


eee 


2 
Gerüchtweiſe verlautet, die Checks des 


„proz. 


e Ne TO EN, m r * 2 x N 
ee NEE fi a 2 — 


1 N o 8 
N ee PATE REES 8 
e 


19,20 
Amtücher Probuftenbörſen⸗ Bericht) 
; . mtlicher Produktenbörſen⸗Be 
Roggen 2 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
. ne —, p. Dez. 132,00 Gd., April⸗Mai 133,00 Gd. 
= Gd. Hafer (p. 1000 
lo) p Dez. 129,00 Br. Rüb öl (p. 100 Kilo) p. Dez. 51,50 Br. 
"prileMat 51,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 1 Prozent) 
obne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. Dez. 50er 48,50 Go., 
Dez. 70er 29 00 Gd. April⸗Mat 30,50 Gd. gi nk. Ohne Umſatz. 
ie Börfenkommilken, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
— Dezember 1892. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm: Wind. 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde 


Wetter. f. Cel 
Grat 


1. Nachm. mäßig trübe 5 
21. Abends 9 SW mäßig heiter ee) 2.5 
22. Morgs. 7 SW ſchwach bedeckt — 13 

mum + 1,3° Celſ. 


Am 21. 


tag den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokal Wilhelmſtr. 32 
diverſe Gold: und Silberwgaren, Granatbroſchen, 
Armbänder, Möbel, einen eiſernen Geldſpind, Näh⸗ 
maſchinen u. a. G. 


zwangsweiſe verſteigern. Bernau, Ger.⸗Vollz. 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 


Tonds⸗Kurſe. 

Breslau, 21. Dez. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Jproz. Reichsanleihe 86,00, 3 / proz. L.⸗Pfandbr. 98,00, 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 90,10, 4proz. ung. Goldrente 
96,10, Bresl. Diskontobank 96,60, Breslauer Wechslerbank 96,75, 
Kredltaktten 166,60, Schlef. Bankverein 111,50, Donnersmarckhütte 


5 ttow 
ergban u. Hüttenbetrieb 110,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 41,00 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 63,00, Schleſ. Cement 114,00, I 
Alta 83.00 Si D. Zement — —, Kramſta 124,25 2 | 


inkaktien 186,50, Laurahütte 94,00, 


eiterreich. Banknaten 169,20, Aufl. Banknoten 203 30, Gieſel 
Cement 69,00. 


18896. Rufen 9700 3. Orientanl. 66,20 

er en, 97,00, rientanl. 66,20, unifiz. 

tonv. Türten 21.75, 45 A fia. Gaupter 100,06, 
nel Mepit 76.00, Böhm. enam Dog 0 ordb. 126,06 
nfol. Me „90, m. We n 40, Böhm. x 
Franpofen , Galler 183%,, Gottharbhahn 10 40 nac 


Wien, 21. Dez. Mangels günſtiger Anre 
ER 85 fi en 9 70 9 regung andauernd luſtlos 
eſterr 4 apterr. 97,90, do. 5proz. 100,55, 
97,50, do. Goldrente 116,15, Aproz. un &oldrente 117510 
ungar. Kreditaktten 362,00 Wien. Bk.⸗V. 115 20, Elbethalbahn 226,50, 
Galtzter 217,75, Lemberg⸗Czernowitz 246 25, dard 75, 
Rordwenbabn 311.50, Tabatsaft. 169, 1 
noten 59,06, Ru 


e 55 e Zproz. R 

rozentige amort. Rente 99,27 ¼ Zproz. Rente 98,40, Aproa. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,35, öſter. Goldr. — u. 
ungar. Goldr. 97,18, 3. Orient⸗Anl. 66,15, 4vroz. Ruſſen 1889 
97,90, 4proz. Egypter 99,80, konv. Türten 21,85, Türkenl. 89,80, 
Lombarden —,—, do. Priorit 434,00, Banque Ottomane 592,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 408,10, Tab. Ottom. 
358,75, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 22,81, proz. 
Ruſſen 79,95. 

Privatdisktont 2%, Proz. 

London, 21. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97%, Preuß. zoroz. Conſols 106 00, 
Italten. 5 proz. Rente 92, Lombarden 8% iproz 1889 Ruffen 
I. Serie) 98%,, ton. Türten 21%/,, öſterr. Silberr. 82,00 
Goldrente 98, Aproz. ungar. Goldrente 96 ¼ aprozent Spanier 
gat. Ea et r BL 5 08. 77555 & 5 k 
gar. Egypter —, 4¼ proz. ut⸗Anl. 97%,, Zproz. ta N 
Ottomanbank 13°%,, Suezaktien —, Canada Bach 91 . De Ber 
neue lin b ent Wed 

o de Janeiro, 20. Dez. echſel auf London 13¼8 

Buenos⸗Ayres, 20. Dez. Goldagto 181,00. 8 


Be Produkteu⸗ATurſe. 
öln, 21. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen lot 
do. fremder loko 17,00, per März 1640 leg al er 
Rogge; bieſiger loko 14,50, fremder loko 15,75, per März 13, 
per Mat —,—. Hafer biefiger loo 14,75, fremder ——. Rüdöl 
loto 54.00. per Mat 52,50, per Okt. —,—. — Wetter: Nebel. 
ee stehe Not Der rem — 
etroleum. e Ottr. der mer e. 
BE, 0 Wai dee und. ( 1 
aumwolle. g. a middl. loko 51 Pf., land 
paßte, mit, e unter. lo del, auf Zee fh 
Dez. er an. 9. 51 . p. 
Pf, p. April 51¾ Pf., per Mai 52 . e 
Schmalz. Feſt aber ruhig. Sbafer — Pf., Wilcor — Pf., Choice 
Grocery ſchwimmend, 52 Pf., Armour 51%, Pf. Armour ſchwim⸗ 
mend — Pf., obe u. Brother (pure) 51¼½ Ul. Fafcbanks — Pf. 
Speck. Feſt. Nov.⸗Abladung 46, Dez.⸗Januar⸗Abladu 
ſhort clear middl. 44, long clear middl. 48. 
Tabak. 2585 Packen St. Felix, 143 Seronen Havannah, 


499 Seronen Carmen, 24 Fäſſer Kentucky, 25 Fäſſer Scrubs, 


Bremen, 21. Dez. (Kuxrſe des Effetten⸗ und Deatler⸗Bereins 


Hamburg, 21. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko r 
holſteinſcher L»co neuer 149-151. — Roggen lolo ruhig, med 
loko neuer 130 — 134, rufſ. loto ruhig, tranſito 110112. Hafer 
zubig. Gerſte ruhig. Nüböl (unverz.) matt, loko 52. — Spiritus loko 
ſtetig, o. Dez. 2 / „Jan. 2 


Br., p. De 1% Br., v. 2 1 
2°, Br., pe, Apeil⸗Mal 21%, Or, per Mai Jun Jan Se 


Nordd. Wollkämmerel⸗ und Sammgarn« Spin 0 
445 Gd., Sproz. Norbd. lopp-Aktien 92bez. rel Akten 


be? . be ee — 1 Lan . a 1 er 125 1 1 1 eg Muth⸗ 
; ärz 5 — Wetter; Leichter Froft. maßlicher Umſa te agestmpo 

Hamburg, 21. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht). Good Liverpool, 21. Hi N 

0 Be ehr Spekulation und Export 1500 Baller. 

Sept. 2 Behauptet. Ruhig. Borach 20 2 Ö 


aversge Santos per Dezbr. 76°/,, per März 75°, ver Mat 74%, Imſatz 8000 B., 
amburg, 21. Dez. Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ Newyork, 2 


mebſtez I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei tifikates per Jan. —. Weizen ver Mat 7 
Bord Hamburg per Dezbr. 14,17 ½, per Januar 14,20, Newyork, 20. Dez. Gerbe Baumwolle in New⸗ 
per März 14,40, per Mai 14,57%,. Fefl. Dorf 9, o. in New⸗Orleans 9 ¼8. — Raff. Petroleum Standard 
eſt. 21. Dez ni in New⸗York 5,35, do. Standard white in Philadelphia 


Pen Weizen flau, per 
Frühiabr 7,34 Gd. 7,36 Br., per Herbſt 7,49 Gd., Da Br. Hier 
ver Frübiabr 5,45 G., 5,47 Br. ais per Maj⸗ Juni 1893 4.75 
Gd., 4,76 Br. Kohlrabs ver Auguſt⸗ Sept. 11,40 Gd., 11,45 Br. — 
Wetter Schön. 
Paris, 21. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. 
. Dezember 2080, p. Januar 21,10, p Ianuar-April 21,20, 
Den Juni 21 60. — Roggen ruhig, v. Dezbr. 13,40, per p 
ärz⸗Juni 14,10. — Mehl matt, ver Dez. 47,50 per Januar 
47,50, der Jan. April 4.40, v. März Bunt 47,60. — Rüböl 
beh., v. Dez. 56,50, p. Jan. 56.75, b. Jan.⸗April 57,50, p. März⸗ 
Juni 58.00. — Sylritas matt, per Dezbr. 46,00, ver Jan.⸗ 
ef per Jan.⸗April 46,00, 5. Mat: August 46,00. — Wetter: 


ebe 
Paris, 21. Dez. (Schluß.) Rohzucker beh., 88 Proz. loko 
88,50. Weiber Zucker ruhig, Nr. 3, per 10, Kilogramm per 
Deabr, 40.18 12½, p. Jan. 40,50, per Jan.⸗April 40,87%, 5. März⸗ 
un 
Paste, 21. Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co, 4715 in ewyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
9 Se 14. 000 Sad, Rezettes für geſtern. 
a, 21. Dez. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee 8 3 Santos, p. Dez. 1002,75, p. März 
95,50, per Mai 94.00. Ru ub 
mſterdam 21. Dez. Bancazinn 55. 
Amfterdam, 21. Dez. Java⸗Kaffee ya ordinary 56. 
Amſterdam, 21. Dez. Getreidemar ge 7 ver März 
169, 5 Mai 169. Roggen p. März 125, p. 122. 
mſterdam, 21. Dez. Getreidemartt. Wen auf Termine 
unv., ie März 169, per Mat 169. Roggen loko geſchäftslos, do. 
auf Wal , Ae per März 126, per Mai 123, Rüböl loko 26, 


per Mai 25 

Antwerpen, 21. Dez. ra ie (Schlußbericht Raf⸗ 
finirtes Type weik iofo 12 rs u. Br. 10 Dez. 12 Br., p. 
Jan. 13 Br., per Jan.⸗März 13¼ Br. 

Antwerpen, 21. Dez. (Telegr. See a Wilkens und 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Januar 4.47 ½, 
Mai 4.57 ½, za 4,67%, Käu er. 

London, 21. Dez. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
Br 1 

n, 21. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16°/, ruhig, Rüben⸗ 
Robiner Toto 14% feit. 

London, ar Dez. Chili⸗Kupfer 46% per 3 Monat 47¼ 
London, 21. Dez. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
80 ren ſeit iebtem Montag: Weizen 39760, Gerſte 9660, 
afer 41 420 Orts 

Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe nominell, unverändert. 

London, 21. Dez. Getreidemarkt. (Schlußb ericht.) Sämmt⸗ 
liche 1 251d f. 0s. Preiſe nominell, unverändert.. 
Wetter: 1 

Glasgow, = Se Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 2 6 ¼ d 

Dez. Getreidemarkt. Markt fortgeſetzt gedrückt, 
. —. 11 kleines Serasft 

Liverpool, 21. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle, 
Umſatz 8 000 Ball., davon 1 Spekulation und Export 1500 Ball. 
u erg feſter, Surats ſtetig 

1. amertkan. 8 weit, Kr 57 Verk⸗ 
muse — 5 Febr.⸗März 5% 50 April⸗Mat 5, do., 
Juni⸗Juli 5%, do., Aug.⸗Sept. 5 d. 


5 45 Gd. Rohes 


weizen loko 76½. 


Vorwoche. 


Januar 15,52 ½. 


ächer. — Der 


des eingetretenen 
Weizen waren 


Safer erfuhr 


Certifikates, pr. Januar —. Stetig. Schmalz {ofo 10,35, do. Rohe J 
u. Brothers 10,65: Zucker (Fair refining Mus covad.) 3. Mais 
(New) p. Dezbr. 49 ¼ v. Jan. 49%, v. Mai 51%. Rother Winter⸗ 


affee 
Ps Getreidefracht 14. Kupfer 12 25—12,50. Mother Weizen per 
Dezbr. 74½, per Jan. 75½, ver Mat 79%,, per Juli 80%. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Jan. 15,80, p. März 15,40. 
Der Werth der 5 der vergangenen Woche ausgeführten 
Produkte betrug 7 927 953 Dollars gegen 7 948 531 Dollars in der 


Chicago, 20. Dez. Weizen per Dezbr. 69¼, per Mai 76 ¼, 
Mais per Dezember 41. Speck ſhort clear nom. Pork per 


5 21. Dezbr. Weizen p. Dez. 74% C., pb. Jan. 


Cerlin, 22 Dez. Wetter: Leichter Froſt. 
Fonds⸗ 

Berlin, 21. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung, da die Neigung zu Realiſationen und ſpekulativen Ver⸗ 
käufen auch heute vorherrſchend blieb. In dieſer Beziehung waren 
die weniger günſtigen Tendenzmeldungen, die von den fremden Mai 
Börſenplätzen vorlagen und andere in demſelben Sinne wirkende 
auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. — Auf faſt 
allen Gebieten, namentlich aber für leitende Bank⸗ und Montan⸗ 
werthe ſtellten ſich die Kurſe anfangs niedriger. Von Bankaktien 
büßten Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile etwa 1 Proz., Oeſterreichiſche 
Kreditaktien 0,40 Proz. ein, — andere spekulative Banken ſich 
beſſer behaupten konnten. — Auf dem Montanmarkt hielten ſich 
nur Bochumer Gußſtahl unverändert, während Dortmunder Union 
Stamm ⸗Prioritäten, unter Berück ſichtigung von 1 Prozent Kupon⸗ 
abſchlag 0,75, 3 0,60, Kohlenaktien etwa 0,40 —0,75 Proz. 
einbüßten. — Auch ſonſt zeig te ſich die Geſammthaltung ſchwach 
und das Geſchäft blieb 2 2 5 ſehr ſtill. Inländiſche und die 
Mehrzahl fremder ue hielten ſich ganz unverändert, 
e e ſowie ruſſiſche Transpoxtwerthe lagen ſchwächer. 
Schifffahrtsaktien blieben billiger angeboten. — Fremde Anleihen 
und Renten verkehrten meiſt — geſtrigem 5 Mexi⸗ 
kaner verloren 0,70 
eee ſich der Geſammtmarkt infolge von Deckungen und beſon⸗ 
ders Bank⸗ ſowie Montanwerthe konnten ſich etwas im Kurſe er⸗ 
holen. — Par und preußiſche Staatsanleihen waren meiſt un⸗ 
verändert. 5 bei etwas vermehrten Umſätzen z 
vorwiegend 77 — 
denz und blieb ſe 5 Pa Baus und Terrainwerthe zumeiſt 


chw 
Ultimogeld mit 3½¼ —3¼ Proz. gegeben. 


Berlin, 21. Dez. Der Getreidemarkt ne dee heute in Folge 


aufanträge bei den Kommiſſionären am Markt, Juli * er Juli⸗Auguſt —, per Augu 1 -33,7— 
ſodaß die Preiſe 9, —", ap wänden In Roggen deckte die kleine des ahlt. der N au ® R iS 57 85 
Spekulation p. Dezembe r zu um 1 M. höheren Preiſen; auch Welzenme Kr. 00 22—20 bez., Nr. 0 19,75—17,00 bez 
et ſtillem Geschäft einen Kanne Aufſchlag Feine Marken über Notiz e 

afer etwas fetter, namentlich p. Frühjahr; das Geſchäft war Roggenmehl Nr. 0 ei za bez., do. feine Marken 
aber ruhig. Mais ſtieg in Folge des Froſtes, und zwar p. De⸗ Nr. 0 u. 1 18,50 —17,50 15 802 „0 15 Mk. höher als Nr. Or. 
zember um 4 M., p. Januar um 2 M. Es wurde befürchtet, daß 1 vr. 100 Kiloor. br, inkl. Sad. 


die zur Erledigung der Dezember⸗ Verpflichtungen erwarteten 
Waſſerzufuhren nicht mehr herankommen könnten. Roggenmehl 
wurde bei ruhigem Verkehr etwas höher bezahlt. Rüböl in 
Folge des ſchneeloſen Froſtes höher bezahlt. Spiritus bei 
ſtillem Geſchäft für lolo und auf Termine unverändert. 

Weizen (mit uuztenmz don, ſtauhwelzen per 1000 Kuogr 
Loko ruhig. Termine feſt und höher. Kekündigt — Tonnen 
Fündtigungspreis — DE Lato 140—154 Mk. sach Qualtät. 
Lieferungs qualität 147 M., gelber märk. 147 —148 bez., per dieſen 
Monat 150-151 bez., per Jan. —, p. März⸗April —, p. April⸗ 
ee 1 bez., per Mat⸗Juni 154 251545 bez., per 
uni⸗Juli — 

oggen ver 1000 Kiloar. Loko in guter Frage. Termine 
12 1 150 Tonnen. Kündigungspreis 136 M. Lolo 

25—136 M. nach Qualität. Lieferungsqualitä 132 n tnläns 
N — . Se per dieſen Monat 135,75—136,5 2 N 
per fl. N —, Jan.⸗Febr. 1893 —, ver März-Aprif 

10 done at 135135 75 bez., per Mai⸗Juni —, per Junt⸗ 


erſte ver 1000 Kiſogr. Schwer verkäufli 
Heine 140-165. Futtergerſte en M. nach Sant ve 


Dez. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


öher. 
1. Dez. Aafangsturſe.) n Pipe line cer⸗ 


Petroleum in New⸗York 5,40, do. Pipeline 


Rio Nr. 7 7.16 Mehl (Spring clears) 1 


bis 158 1 nuch Qualität. " Sieferungsqualttät 140 N. Pomm 

ei preußiſcher mittel bis guter 137—142 bez., feiner 143 bis 147 
bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138 —143 bez., feiner 144 bis 148 
bez. per dieſen Monat 142,25—142,75 bez., ber Dez.⸗Januar —, 
5 ab Men 138,75— 1839 bez., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 


| 
j 
8 + 
und Aktien⸗Börſe ats ver 1000 Kllogramm. Loko unverändert. Termine De⸗ 
zember höher, andere Termine geſchäftslos. Gekündigt — Tonnen. 
Kündioungspreis — M. Lot» 119 bis 130 M. nach Qual., per 
dteſen nen 119—118,5 bez., per Dez.⸗Jan. —, per April⸗ 
a — 
Erbſen p. 1000 Kiloar. Kochwaare 160 —205 Pe, hochf. 
Victoria bis 240 M. Futter waar 135 —158 M. nach Aualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sag. 
Termine höher. Gekünd. 250 Sack. Kündigungspreis 17,4 M., — 
a Monat 17,4—17,45 bez., per Dez.⸗Jan. —, per 
Den r. 1898 —, per Febr. ⸗März —, per April Mai 17,7— 725 


Näbl per 100 Ktlogr. = De öher. Gekündigt — 
Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß ra 1 Faß 5 per 


etroleum ohne Handel. 
rockene artoffelftärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
per x Monat 18,65 M. euchte „ p. 
100 85 0 117 ne Sad per 80 eſen „ 5 5 En 
KRartoffelme per rutto ine a 
biefen Monat 1805 DE. „n Debra gsabgube p 100 2 155 
tritus m erbrauchsabgabe p. 
Proz. = 10000 Proz. nach ee ri ndigt — Kü 
digungspreis — M. Loro ohne Faß 5 
Spiritus mit 70. M. Venbrauckgabaabe per 100 Otter 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 8 — Ltr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Fe 31,5 
Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. . ie Ge⸗ 
kündigt 20 000 Liter. Kündtaungspreis 30,6 M. Loko mit Faß —, 
15 dieſen Monat 30,6—30,7 bez., per wer „Jan. und per Jan. 


Proz., Rubelkurſe 0,25 M. — Nach 1 Uhr be⸗ 


Kaſſamarkt verlief ohne einheitliche Ten⸗ 
rivatdiskont wurde mit 2%, Prozent notirt, 


Produkten - Vörſe. er 5 
r. 1893 30,5 — 30,6 bez., per März. Ab „per Aprtl⸗Mai 31, 
18 32—81,9 bez. per Mal⸗Junſ 32,1—32 3—32,2 be, per Se 


Foftiwehters allgemein eine feite Haltung. Für 


Feste U nrechnung: I Livre Sterling = 20 M. I Doll. — hs M. 400 Rub. MM 320 M. 
Bank-Di 24. 2 2074| — 108, 50 @ Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 1402,40 e 
Bank-Diskonto wechsele: 2 l Oer: Ic gin: 3%, 132,00 & Serb.GId.-Pfdb.| 5 "| 82,50 br 
Amsterdam... 25 9 T. 168, 35 e Rem. Prüm. a 3 do. fente . 5 75,80 = 
London . Js r. 1 580 . do. neue 855 8 oe G. 

— 25 8 5 =: 95 n Lab. 34, 128 70 bz Stockh.Pf. 88. 4½ 1102,50 be . 
Wien men 169,25 bz #Mein.7Guld-L.| — 28,70 be B. do. St.-Anl. 80 4 
—— 27 202,40 ve Oldenb. Loose| 3 427,90 bz Span. Schuld. 4 64,25 G 
Warschau 4½ Br. 202,80 be Ausländische Fonds 1 5 — 

7 — — — 2 . Sterl. ov. 1 

In Berl. — . . 2 — Anl; 5 44,90 bzB. do. do. 6. 1 
Jeld, Banknoten = oupons.] do do. 5 46,40 8. do. do. C. 1 22,25 bzG 
Bourereigns 0,30 G Bukar.Stadt-A.| 5 96,00 bzG. do.Cons01.90| 4 

Francos-Stück........ 48 185 be B. Bun. Air. G.-A.| 5 36,90 be G do. Zoll- Oblig 5 
Gold-Dollars ............ Chines. Anl. 8½ 105,10 br G. Trk.400Frc.-L| — | 90,25 br 
Engl. Not. APfd.Sterl. | 20,325 c JDän.Sts.-A.86.| 3½ do.EgTrib-Anl.| 4¼ | 98,00 G 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,05 be pt. Anleihe 3 Ung. Gid-Rent. : 463710 be B. 


92,80 be G. do. Gid.-Inv. -A. 


Oestr. Noten 100 fl. ß 
. do. do. 0. do 2 101 20 be d 
Muss. Noten 100R..... 1203,05, be do. Daira-8.| 4 98,10 be do. Papier- Ant. 5 
Ae . 5 4 be G. do. Loose. 57 285,10 bz 

r riech. Gold- 00 be G. do. Tem- Bg. - 

Dtsohe. R.-Anl.| 3% 13,90 C do. cons. Gold 4 28,75 be [Wiener C. Anl. 105,80 C. 
do. do. 3½ 99,90 be do. Pir.-Lar.|5 | 57,70 bd. - 
do. do. |3 | 85,90 G italien. Rente. 5 | 92,20 ba B. Eisenbahn-Stamm-Aktien. 

Prss. ona dl 4 108,78 be openh. St.-A.| 3½ 92,20 f. 
do. 3½ |100,10 8. Cissab. St. A. l. u 4 50,80 be G Aachen-Mastr.., 37/, 59,00 G. 
do. 40. 3 85,90 G. exikan. Anl. 6 78,20 be Itenbg.-Zeitz ‚10,4 205, ‚50 bz 

do. Sorips, int. | Mosk.Stadt-A. | 5 63,0 G. Orefelder — 82,00 u 

Sts.-Ani .1868| 4 12,00 G. Norw.Hyp-Obl| 3½ 90,90 bz Crefld-Verdng 0 | 58,6 

Sts -Schld-Sch.| 3½ 100,00 G. d0.Conv A.88.| 3 Dortm.-Ensch.| 4½¼ 99,00 — 

N dert stadt- Ol. 34, | 98,25 bc est. G.Rent.|& | 98.30 be Eutin.Lübeok..| 4½ | 44,50 G 
2 do. do. neue 3½ | 98,25 be G. do. Pap.-Ant.| 4½ 2 Frnkf.-Güterb, PR 
; Posener Prov. o. do. 85,25 8. =udwsh.-Bexb, 975 225,50 G 
1 Ani.-Scheine....| 3½ 95,50 8. do. Silb.-Rent. & 82,10 bz d Übeck-Büch...| 6%/, 136,90 be G. 
| Berliner...) 5 112,80 B. 10. 250 Fl. 54. 5 ainz-Ludwsh 4% 499,90 bz 
do. % 109,00 8. do. Kr 100058) — 333,60 G Marnb.-Mlawk.| 4½ 57, 30 be 
do., 1404,30 bz do. 4860er L.! 5 [426.30 be ecki.Fr.Franz 
do. 3½ | 98,80 be do. 1864er L. — 326,25 be Ndrschl.-Märk.) 4 402,00 G. 
Ctrl. Ld son 4 oln. Pf-Br. I-V| 5 63 60 be G. Ostpr. Südb.....) 4 68,50 be G 
do. | 3½ 97,00 be do. Liq.-Pf.-Br 4 62,30 be Saalbahn .........) O 21,00 bzG. 
Kur. udeu- IPortugies. Anl. . Stargrd-Posen| 4½ en 40 8 
mek.neue| 37, | 98,00 bz 1888-89 % | 33,102 [Weimar-Gara. 


do. 4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 104,0 G e 85 40 2 


Ostpreuss 20 96,10 G. Röm. Stadt-A.|4 | 86,30 bed Ibrechtsbahn 
12 do. 11.1. VI. 4 82,70 bæ d ussig-Teplitz 20 407,50 be 
Rum. Staats-A.| 4 Böhm.Nordb... 
do. do. Rente| 4 do. Westb. 71 
ao. ao, fund. 5 404,90 be Brünn.Lokalb.| 51 78,50 bz . 
do. do. mort. 5 97,00 be Buschtherader| 404 189,00 G. 
ss.Eng.A. | anada Pacifb.) 5 86,60 be G. 
18221 2s Dux-Bodenb....| 12 216,50 G. 
do. 1859] 3 83,00 G. Galiz. Karl- — 1 
do. 188024 97,20 bæ G. raz-Köflsch... 7 107,25 be 
do. 1887125 4 Koschau- Od. — 
do. 18231 K Kronpr.Aud.....| 4% | 84,80 bz 
do.4875[ „| 41, Lemberg-Cz.... 7 |104,60 be 
do. 1889] S 4 Oester.Staatsb| 4 
do. 18900 2] 4 do. Lokalb.| — | 77,40 bz 
Russ. Goldrent| 6 403,75 b f. do. Nordw.| 2¾ 
do. 1884stpfl. 5 104,10 G. do. Lit. B. Elb. 5%,| 96,106 
1. Orient 4877| 5 Raab-Oodenb. | !/; | 20,60 bed. 
il. Orient1878| 5 64,10 G. Reichenb.-P. | — 
H. Orient 1879 5 Südöstr.(Lb.).| / | 38,90 be 
ikolai-Obl 4 amin-Land a 
4 ol. Sohatz-O..| 4 Ingar.-Galiz....| 5 84,75 be 
97,30 8. ee 1864.5 152,00 bz Balt.Eisenb .....| 3 66,50 be 
4866.) 5 139,80 be jDonetzbahn ....] 5 
87,60 8. Bode -Pfdbr... 5 104, 20 be ivang. Oomb. 5 100,90 6. 
100, 20 G do. neue. 3 99,20 8. Kursk-Kiew 12,0 
— ISonwedische .. 3½ 84,50 8. Mosco- Brest 3 | 66,50 be 
139,50 G. Schw. 1890 275 94,60 8. Russ. Staatsb. 6,5630, 10,0. 
444.75 bz do. d. 4888| 3 86,06 bzG. do. Südwest..|5,93 


4 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd W. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckereifvon W. Dedergu. Co. (A. Röſtel) in Vorer, 


. =12 m. 4 Gulden holl. W. I M. 70 EI I France oder | Lira oder I P»seta = 80 Pr. 


dieſen Monat 49,7 bez., per e 50,2 - 50,3 bez. = 


Wrsch.-Teres. 5 en prior. Nyp. -G. Ken: —— 44 auges. Humb. . 6 1128,40 & 
Wrsch.-Wien..| 174 südöst- B. (Lb.) 3 63,75 G do. do. VI. 10005 Moabit 6 32,90 8. 
Weichselbahn | — do. Obligation. 5 104,90 br do. div. Ser. “x 100 4 |102,30 bed Passage „131, 62,60 G. 
mst.-Rotter. 2 | 0. Gold-Prior- & 6,10 6. do. ze 5 (rz. 00 a 97, 20 brd] u. 4. Linden... 1 
Gotthardbahn 6 153,25 be ÄBaltische gar. 5 96,50 br rs. Hyp. - Vers. -Cer erl. Ele 136,00 be 8. 
Ital.Mitteim. ....| 5%, 103,40 be e Gr: | 5 . do. do. do. 4 102,0 bz GBerl. Lagerhof... 79,00 6 
Ital.Merid.-Bah| 7½ 126,50 8. Jer. Russ. Eis. gg. 3 75 34/95, do. s 113,80 be 
Lüttich-Lmb....| 0,6 | 24,40 be@llivang.-Dombr. | 41 49,25 
Lux. Pr. Henri] 2 63,10 . Koslew-Wor..g; 4 42,00 UG. | 
Schweiz. Centr| 2½ 1143,90 be do. 1889 4 224,50 bed. 
do. Nordost. 5 1403,40 be do. Chark. As. (00) 4 7,00 &. 
do. Unionb. 3 67,40 be do. (Oblig.) 1889 4 85,90 G. 
do. Westb. Kursk-Kiew con 4 133,70 beg. 
Westsicilian. . 3%/, | 60,30 bz_fLosowo-Sebast. | 5 89,75 be d. 
Mo 96,00 be d. 
K 25 9 “ 4 16,80 7 
N 4 Print 0. Kursk gar. 
e Stamm Pen e de elende; 1,9220 S. fe , — 254,90 a 
a . 7 112,50 bz o. Handelsges. en 
— — 40% 47,40 be og dee bee 50 d f. Maklervor. . 40 428,60 er 0 228 1 
St. oti-Tiflis gar. . 2 1 „ 
— at 5 Rjäsan-Kozlowg| 4 0. Volpl.Schldt.| 5 ; ‚25 B. 
Paul -Neu- ee. 5 Rjaschk-Moroz.g 5 3 1 02,00 G 
Prignitz. 10 4 1103,50 be een uf, Körbisdf. Zucker 12 118.00 b 8 
. 2% 442,50 be [Südwestb. gar. 4 Öwo & Oo. 5 1 40 30 be d 
Marienb Miawi 5 408,40 be 3 8 1 . 
| arsch.-Ter. g. 
ee 9 07.50 5 arsch.-Wienn.| 4 Germ.Vrz.-Akt. .| 6 en be b. 
Saalbahn 34 88,80 be Wiadikawk. O. g. 2 PÜRZ 0 8 er G 
Weimar-Gera | 3% | 79,90 bz JZarskoe-Selo .....] 5 Bär. Lüdr 113 4170. 8 
Anatol. Gold- obi 5 9 Ber 5 00 be d. 
Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 5 8 chwarzkopff...... "og 2855 br 
Berg rg Märkisoh] 3 | 99,00 & |Serb. Hyp.-obt... 5 et 
Berl. Potsd 
BrsISchwFrbH act nal. Bahn. 3 183.00 be „ Con| 51, | 02mm 
Bresi-Warsch.| 02,90 8. Ioentrai-Pacific ..| 6 ' Oppein. Cem. F.| % | 83,00 dc. 
Ilinois- Eisenb. ..| 4 


n 4 
0 3½ 98,50 bz 
Oberschl. 370 | 99, 10G 
do. Lit. E. 2 3 99 „10 G. 
do. Em. . 1675 
. Niedrszwg| 3½ | 98,50 d. 
do. o. (StargPos)| 4 101,30 6. 
OstprSüdb.I-IV 77 


. 9 Weohs. 133,00 be f. 
108,00 G. 
95 


8 45 
tett. Bred.Cem.| 4 89,30 Gbe 


nglo Ct. Guano 
3 Berl. » Charl. 
BycCity 1 
E 


do. Nd pP 
do.Lt.B.Elbth. . 
Raab -Oedenb. Pr. Cent. «Pf. (rz.100)|4 401,20 6 
Gold- Pr 68,30 8. do. do. (rz. 100 5,2 
Reichenb.-Pr. do. do. kündb, 190 103, 00 640 
8 5 Pr. Contr.- pf. Com -· O 20 95,00 8. 


U 
1448,90 8. 
. 


RechteOderuf. benz, Hypoth.-Bankj34] 99,50 & do. Chamott. 45 202,50 f 
Albrechtsbgar| 5 Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 13 107 ‚70 bed gw. u. H.- Ges 
Busch Gold-O. 3% do. do. 1.13 00 G. Aplerbecker.... 13% 120,00 bz j 
Dux-Bodenb.!. do. do. Il. abg. 35 89550 G Berzelius...... 12 125,75 brd. 
Oux- Prags - Pr. 5 108,60 G do. do. IW. abg. 3 98,50 C. fer. Bodenor.-Bk.| 7 ismarckhütte „| — 134,00 bz 

do. 7 99,50 6 do do. V. abg.|34| 93,50 G. Jo. Cnt-Bd 60pcCt Boch. Gusst.-F..| — 118,90 bed. 
Franz. „Josefb. 82,40 G. wei Hp. B.Pf. IV. v. Vi. 5 1125 75 6. o. Hyp.-Akt. Par Donnersmarck — | 77,00 . 
1 5: 27% 84,30 G. do. 4 102.20 bz 0. Hyp.-V. A. G. Dortm. St.- Pr. A.. — | 55,10 bed 

9 80,90 8. . do. 33 95,50 6. 25 pot eisenkirchen 12 132,50 ba . 
as ch- Oderb. Hb. Hyp.- -Pf, (rz u 4 i 
Gold-Pr.g.| 4 97,10 8. do. do. (unkund. 

KronpRudolfb.| 4 84,50 8. bar Bi: 1/0. 20004 400, 20 bzB. 
do. Salzkammg 4 1000 8. do. do. (rz 100 3 0 
LmbCzern.stfr| 4 80,60 G. FMeininger Hyp.-Pfdb.|4 Lauchham. ov. — 99,00 G. 
do. do. stpfl. 4 do. Pr. -Pfdbr. 4 128, 00 G. ouis. Tief. St.- Br“ — 103 00 d. 
Oest. Stb. alt, g. 3 79,80 G Ppomm. Hypoth.-Akt. b 
do. Staats-1.il.] 3 107,90 G fa. Pfandbr. MM. u. IV.|4 102,10 bc 
do. Gold- Prio. 4 0 7 85 P . 8 Vlr2400 5 rg be. 
do. Lokalbahn 4½ ‚+0 G do. Se. Irz 107,75 G 1 f 
do.Nordwestb. 5 ½ 94,10 8 | do. do. (. 4489 4148,78 K Industrie-Papiere. 

wB.G-Pr 5 rz.140)]44 1444,00 l. aug. Elekt.-Ges.| 9 134,80 d 

3 


4½ | 69808 


